
 
Kleine Anfrage 
der Abg. Irmer, Bauer, Caspar, Dietz, Dr. Herr, Klein (Freigericht), 
Landau, Lenz (Hanau), Peuser, Ravensburg, Seyffardt, Schork,  
Utter, Wallmann, Wiegel und Wiesmann (CDU) vom 11.11.2009 
betreffend Entlastungsstunden/Unterrichtsverpflichtung für 
Schulleiter in Hessen 
und  
Antwort  
der Kultusministerin  
 
 
 
Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 
 
Frage 1. Nach welchen Kriterien werden für Schulleiter in Hessen Entlastungsstunden 

erteilt? 
 
Die Kriterien für die Anrechnung dienstlicher Tätigkeiten einer Schulleiterin 
bzw. eines Schulleiters in Hessen auf die Pflichtstundenzahl (Stundendeputa-
te für die Aufgaben der Schulleiterinnen bzw. Schulleiter; Leiterdeputat) 
sind in den §§ 2 und 3 der "Verordnung über die Pflichtstunden der Lehr-
kräfte, über die Anrechnung dienstlicher Tätigkeiten und über Pflichtstun-
denermäßigungen vom 20. Juli 2006 (Pflichtstundenverordnung, ABl.8/06, 
S.631) - zuletzt geändert durch Zweite Verordnung zur Änderung der Ver-
ordnung über die Pflichtstunden der Lehrkräfte, über die Anrechnung dienst-
licher Tätigkeiten und über Pflichtstundenermäßigungen (Pflichtstundenver-
ordnung) vom 29. Januar 2010 - festgelegt.  
 
Das Leiterdeputat errechnet sich gemäß § 2 Absatz 2 Satz 1 der Pflichtstun-
denverordnung jeweils als Summe aus einem Sockeldeputat und einem Zu-
satzdeputat. Der Umfang des jeweiligen - schulformabhängigen - Sockelde-
putats für Schulleiter/-leiterinnen  ist - im Grundsatz - § 3 Absatz 2 der 
Pflichtstundenverordnung zu entnehmen. Das Zusatzdeputat ergibt sich ge-
mäß § 2 Absatz 2 Satz 2 der Pflichtstundenverordnung aus der Multiplikati-
on der Zahl der Schülerinnen und Schüler mit dem jeweiligen Anrechnungs-
faktor (§ 2 Absatz 2 Satz 4 der Pflichtstundenverordnung i.V.m. der Anlage 
zu dieser Verordnung). 
 
Auf Anlage 1 und Anlage 2 wird verwiesen. 
 
Frage 2. Wie viele Stunden Unterrichtsverpflichtung haben die Schulleiter der verschiede-

nen Schulformen - aufgeschlüsselt nach Grundschule, Haupt- und Realschule, ko-
operative Gesamtschule, integrierte Gesamtschule, Förderschule, berufliche Schu-
le, Gymnasien? 

 
Die Unterrichtsverpflichtung der hessischen Schulleiterinnen bzw. Schullei-
ter der verschiedenen Schulformen ist gesetzlich nicht ausdrücklich geregelt.  
 
Die jeweilige Unterrichtsverpflichtung der Schulleiterinnen bzw. Schulleiter 
ergibt sich gemäß § 3 Absatz 1 Satz 3 der Pflichtstundenverordnung aus der 
zeitlichen Differenz der wöchentlichen Pflichtstundenzahl der Lehrkräfte und 
dem Leiterdeputat.  
 
Bezüglich des jeweiligen Leiterdeputats der Schulleiter bzw. Schulleiterin-
nen der verschiedenen Schulformen in Hessen wird auf die Antwort zu Fra-
ge 1 bzw. auf Anlage 2 verwiesen. 
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Die Pflichtstundenanzahl der hessischen Lehrkräfte ist in § 1 der Pflicht-
stundenverordnung festgelegt. Jene wird bestimmt durch die Schulform, die 
Schulstufe, an der die jeweilige Lehrkraft den größten Teil ihrer Unter-
richtsstunden erteilt, und das Lebensalter der Lehrkraft. Auf Anlage 1 wird 
verwiesen.  
 
Frage 3. Wie ist die Frage in den anderen Bundesländern geregelt? Bitte nach Schulform 

und Bundesland aufschlüsseln. 
 
Explizit gesetzlich festgeschrieben ist die Unterrichtsverpflichtung einer 
Schulleiterin/eines Schulleiters bzw. deren Umfang im Bundesland Baden-
Württemberg und im Land Berlin. 
 
In den restlichen Bundesländern ergibt sich die wöchentliche Unterrichtsver-
pflichtung der Schulleiter - wie in Hessen - aus der zeitlichen Differenz 
zwischen wöchentlicher Pflichtstundenzahl bzw. Regelstundenzahl der Lehr-
kräfte an öffentlichen Schulen und den für Schulleitungsaufgaben vorgesehe-
nen Anrechnungsstunden. Letztere werden in einzelnen Bundesländern als 
"Leitungszeit", "Leitungspool" bzw. "Funktionszeit" definiert. 
 
Baden-Württemberg 
Gemäß Teil B (Leitungszeit des Schulleiters) der Verwaltungsvorschrift 
"Arbeitszeit der Lehrer an öffentlichen Schulen in Baden-Württemberg" vom 
10. November 1993 (K.u.U. 1993, S.469) - zuletzt geändert am 4. Dezem-
ber 2008 (K.u.U. 2009, S.31) - hat die Schulleiterin bzw. der Schulleiter an 
Grundschulen mit bis zu 7 Klassen 20 Wochenstunden, an Haupt- und Real-
schulen mit bis zu 7 Klassen 19 Wochenstunden, an Sonderschulen mit bis 
zu 7 Klassen 18 Wochenstunden bzw. an Gymnasien und beruflichen Schu-
len mit bis zu 7 Klassen 17 Wochenstunden mindestens zu unterrichten. Ab 
der 8. Klasse bis zur 20. Klasse reduziert sich die Unterrichtsverpflichtung 
um weitere 0,4 Wochenstunden und zuzüglich um 1,2 Wochenstunden je 
Klasse. Ab der 21. Klasse ist eine Reduktion der wöchentlichen Unterrichts-
zeit um 1 Wochenstunde je Klasse vorgesehen.  
 
Die Einzelheiten bezüglich der Unterrichtsverpflichtung einer Schulleite-
rin bzw. eines Schulleiters in Baden-Württemberg sind Anlage 3 zu ent-
nehmen. 
 
Bayern 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte des Freistaates 
Bayern - bis einschließlich des vollendeten 50. Lebensjahres - beträgt - 
grundsätzlich - in: 
 

1. Grundschulen 29 
2. Hauptschulen 28 
3. Förderschulen 27 
4. Realschulen 25 
5. Beruflichen Schulen 25 
6. Gymnasien 24 

 
Für Lehrer, die das 50. Lebensjahr vollendet haben, wird die Unterrichts-
pflichtzeit um 0,5 Stunden, für Lehrer, die das 60. Lebensjahr vollendet 
haben, um eine Wochenstunde verringert. 
 
Für Schulleitungsaufgaben an Grund- und Hauptschulen werden - im 
Grundsatz - wöchentlich folgende Anrechnungsstunden gewährt: 
 

Bis 60 Schüler   4 Unterrichtsstunden  
  61 bis 120 Schüler   5 Unterrichtsstunden  
121 bis 180 Schüler   7 Unterrichtsstunden 
181 bis 240 Schüler 11 Unterrichtsstunden 
241 bis 300 Schüler 13 Unterrichtsstunden 
301 bis 360 Schüler 16 Unterrichtsstunden 

 
Darüber hinaus für bis zu 60 Schüler jeweils eine Unterrichtsstunde mehr.  
  
Lehrer an Grundschulen als Leiter von Volksschulen mit mehr als 180 Schü-
lern erhalten von der Vollendung des 55. Lebensjahres bis zur Vollendung 
des 60. Lebensjahres eine zusätzliche Anrechnungsstunde. Leiter von Volks-
schulen mit mehr als 360 Schülern erhalten darüber hinaus bis zur Vollen-
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dung des 50. Lebensjahres eine Anrechnungsstunde und bis zur Vollendung 
des 60. Lebensjahres 0,5 Anrechnungsstunden zusätzlich. 
 
Für die Wahrnehmung der Schulleitung an den (Sonderpädagogischen und 
anderen) Förderzentren werden folgende Anrechnungsstunden - wöchent-
lich - gewährt: 
 

  3 bis 4 Klassen   6 Unterrichtsstunden 
  5 bis 6 Klassen   9 Unterrichtsstunden 
  7 bis 8 Klassen 13 Unterrichtsstunden 
  9 bis 14 Klassen 17 Unterrichtsstunden 
15 bis 23 Klassen 21 Unterrichtsstunden 
24 bis 29 Klassen 25 Unterrichtsstunden 
ab 30 Klassen 29 Unterrichtsstunden 

 
Für die Wahrnehmung der Schulleitung an den übrigen Förderschulen 
werden folgende Anrechnungsstunden - wöchentlich - gewährt: 
 

  3 bis 4 Klassen   5 Unterrichtsstunden 
  5 bis 6 Klassen   8 Unterrichtsstunden 
  7 bis 8 Klassen 12 Unterrichtsstunden 
  9 bis 14 Klassen 17 Unterrichtsstunden 
15 bis 23 Klassen 21 Unterrichtsstunden 
24 bis 29 Klassen 25 Unterrichtsstunden 
ab 30 Klassen 29 Unterrichtsstunden 

 
 
Die Zahl der (wöchentlichen) Anrechnungsstunden für die Schulleitung an 
Realschulen wird wie folgt festgesetzt: 
 

Schülerzahl Anrechnungs-
stunden 

Davon höchstens für 
den Schulleiter 

Bis 240 14 10 
241 bis 270 15 11 
271 bis 300 16 12 
301 bis 330 17 13 
331 bis 360 18 14 
361 bis 390 19 15 
391 bis 420 20 16 
421 bis 450 21 17 
451 bis 480 22 18 
481 bis 540 23 19 
541 bis 600 24 19 
601 bis 660 26 19 
darüber hinaus 
für je 60  
Schüler eine 
Anrechnungs-
stunde mehr. 
 

  

 
Für die Leitung einer beruflichen Schule mit der nachstehenden Zahl an 
voll eingesetzten hauptberuflichen Lehrern werden die Anrechnungsstunden 
- wöchentlich - wie folgt festgesetzt: 
 

24 oder mehr    20 Unterrichtsstunden 
20 bis 23   18 Unterrichtsstunden 
16 bis 19    16 Unterrichtsstunden 
12 bis 15 14 Unterrichtsstunden 
8 bis 11      12 Unterrichtsstunden   
4 bis 7 10 Unterrichtsstunden 
3   8 Unterrichtsstunden 
weniger als 3        6 Unterrichtsstunden 
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Die Zahl der (wöchentlichen) Anrechnungsstunden für die Schulleitung an 
Gymnasien beträgt wie folgt: 
 

 Schülerzahl Direktor Anrechnung 
in Wochenstunden 

Stellv. u. Mitarbeiter 
zusammen in WStd. 

Bis 60 10  
61 bis 120 10 2 

121 bis 240 11 3 
241 bis 300 12 4 
301 bis 360 13 5 
361 bis 420 14 6 
421 bis 480 15 7 
481 bis 540 16 8 
541 bis 600 17 9 
601 bis 660 18 10 
661 bis 720 19 11 
721 bis 780 20 12 
781 bis 840 21 13 
841 bis 900 21 15 
901 bis 960 21 17 

961 bis 1020 21 19 
1021 bis 1080 21 21 
1081 bis 1140 21 23 
1041 bis 1200 21 25 
1201 bis 1260 21 27 
1261 bis 1320 21 29 
1321 bis 1380 21 31 
1381 bis 1440 21 33 
1441 bis 1500 21 35 
1501 bis 1560 21 37 
1561 bis 1620 21 39 
1621 bis 1680 21 41 
1681 bis 1740 21 43 
1741 bis 1800 21 451 

 
1 Anrechnung erhöht sich weiter je 60 Schüler um 2 Wochenstunden. 
 
Im Übrigen wird auf die Anlagen 4 bis 8 verwiesen. 
 
Berlin 
Die Unterrichtsverpflichtung der Schulleiter bzw. Schulleiterinnen des 
Landes Berlin ist in den "Verwaltungsvorschriften für die Zumessung von 
Lehrkräften an öffentlichen Berliner Schulen ab dem Schuljahr 2009/10", 
hier in Ziffer VI.2.2, festgeschrieben.  
 
Die Unterrichtsverpflichtung beträgt an allen Schularten grundsätzlich 10 
Wochenstunden. Im Einzelnen ist die Unterrichtsverpflichtung von der Zahl 
der Beschäftigten abhängig. Jene reduziert sich bei 31 bis 60 Beschäftigten 
um 1 Wochenstunde, bei 61 bis 90 Beschäftigten um 2 Wochenstunden, bei 
91 bis 120 Beschäftigten um 3 Wochenstunden, bei über 120 Beschäftigten 
um 4 Wochenstunden.  
 
Im Übrigen wird auf Anlage 9 verwiesen. 
 
Brandenburg 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte des Landes 
Brandenburg beträgt in der Grundschule sowie in der Primarstufe an Ober-
schulen und Gesamtschulen (Jahrgangsstufen 1 bis 6) 28 Pflichtstunden. In 
den sonstigen  Schularten/Schulformen beträgt die wöchentliche Unterrichts-
verpflichtung 26 Pflichtstunden. Mindestens 6 Unterrichtsstunden sind 
grundsätzlich zu erteilen. Dies gilt auch bei Inanspruchnahme von Anrech-
nungs- und Ermäßigungsstunden. 
 
Anrechnungsstunden für die Mitglieder der Schulleitung werden nach 
Maßgabe eines bestimmten, festgeschriebenen Schlüssels, der Anlage 10 zu 
entnehmen ist, gewährt.  
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Bremen 
Die Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte des Landes Freie Hanse-
stadt Bremen ist im Gesetz zur Regelung der Arbeitszeitaufteilung für Leh-
rerinnen und Lehrer an öffentli-chen Schulen (Lehrerarbeitszeitaufteilungs-
gesetz) vom 17. Juni 1997 (Brem.GBl. S.218 - 2040-I-1), hier in Abschnitt 
II, geregelt. 
 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte beträgt im Pri-
marbereich 28 Wochenstunden, in der Sekundarstufe I 27 Wochenstunden, 
in der Sekundarstufe II 25 Wochenstunden sowie in den Förderzentren 27 
Wochenstunden. Im Übrigen wird auf die Anlage 11 verwiesen. 
 
Die Berechnung der Anrechnungsstunden unter anderem für Schulleiterin-
nen bzw. Schulleiter erfolgt - schulformunabhängig - auf Basis einer nach 
Anzahl der Klassenverbände (KLV) spezifizierten Parametertabelle. Bezüg-
lich der Einzelheiten dieser Berechnungsmodalitäten wird auf  Anlage 12 
verwiesen.   
 
Hamburg 
In Hamburg gibt es seit dem Jahr 2003 kein Pflichtstundenmodell mehr. 
Sämtliche Arbeiten einer Lehrkraft werden mit der 40 Stundenwoche des 
öffentlichen Dienstes berechnet. Da die 12 Ferienwochen, in denen keine 
Schule stattfindet, nicht mit Arbeitszeit belastet werden sollen, wird die 
Arbeitszeit der Lehrkräfte auf die 38 Schulwochen umgelegt. Sie beträgt 
somit grundsätzlich 46,57 Zeitstunden pro Schulwoche. Abgebildet in der 
Arbeitszeit werden die Unterrichtstätigkeiten, die allgemeinen Zeiten (wie 
Konferenzen, Aufsichten, Vertretungsstunden) und die individuellen Funkti-
onszeiten (z.B. Klassenlehrer, Fachleiter, Homepagebetreuer etc.). Unter 
Letzteres fällt auch die Zeit, die eine Schulleiterin bzw. ein Schulleiter für 
seine Funktion als Schulleiter  erhält.  
 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte ist in § 4 Absatz 2 
Satz 1 der Verordnung über die Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer an 
staatlichen Schulen (Lehrkräfte-Arbeitszeit-Verordnung - LehrArbzVO) vom 
1. Juli 2003 (HmbGVBl. 2003 / Nr.28) in Verbindung mit der Anlage zu 
dieser Verordnung festgeschrieben. Im Einzelnen wird auf Anlage 13 ver-
wiesen.  
 
Schulleiter/-leiterinnen  erhalten - schulformabhängig - Anrechnungsstun-
den für Schulleitungsaufgaben. Die Anrechnungsstunden, die dem Schullei-
tungsteam zustehen (können) - sogenannte "Funktionszeiten" (F) - sind ge-
setzlich nicht geregelt. Der Umfang entsprechender Anrechnungsstunden 
wird durch die Schulbehörde festgelegt.  
 
Schulleiter/-leiterinnen von Grund-, Haupt- und Realschulen beispielsweise 
sollen - je nach Größe der Schule - zwischen 43 v.H. und 82 v.H. der Ge-
samtarbeitszeit (bei mindestens 6 Stunden Unterricht) als Leitungszeit erhal-
ten. Schulleitern/-leiterinnen von Gymnasien wird - ebenfalls je nach Größe 
der Schule - zwischen 69 v.H. und 100 v.H. ihrer Gesamtarbeitszeit als 
Leitungszeit eingeräumt.  
 
Die möglichen "F-Zeiten" sind im Bericht der zweiten Hamburger Lehrer-
arbeitszeitkommission exemplarisch aufgeführt. Diesbezüglich wird auf 
Anlage 14 verwiesen.  
 
Mecklenburg-Vorpommern 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte des Bundes-
landes Mecklenburg-Vorpommern (= Regelstundenmaß) beträgt in: 
 

1. Grundschulen 27,5 
2. Regionalen Schulen 27 
3. Gymnasien, Abendgymnasien 27 
4. Integrierten Gesamtschulen 27 
5. Förderschulen 27 

6. im fachtheoretischen oder allgemeinen Unterricht an beruf-
lichen Schulen 

27 

7. Im fachpraktischen Unterricht an beruflichen Schulen 30 
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Dies ist in Ziffer 1.1. der Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur vom 20. Mai 2008 (Festsetzung der Unter-
richtsverpflichtung der Lehrkräfte in Mecklenburg-Vorpommern für das 
Schuljahr 2008/2009) festgeschrieben.  
 
Diese Regelstundenmaße gelten gemäß Ziffer 1.2. dieser Verwaltungsvor-
schrift für Lehrkräfte in den Bildungsgängen einer kooperativen Gesamt-
schule oder einer aus organisatorisch zusammengefassten Regelschularten 
bestehenden Schule entsprechend.   
 
Anrechnungsstunden für Leitungsaufgaben, d.h. der Leitungspool (LP), 
werden gemäß Ziffer 6. der vorstehend genannten Verwaltungsvorschrift 
gewährt. Die Anrechnungsstunden werden auf Basis einer sich aus der An-
lage zu dieser Verwaltungsvorschrift ergebenden Berechnungsvorschrift 
festgelegt. Einzelheiten sind Anlage 15 zu entnehmen.  
 
Niedersachsen 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte (= Regelstun-
denzahl) des Bundeslandes Niedersachsen ist in § 3 Abs.2 der Verordnung 
über die Arbeitszeit der Lehrkräfte an öffentlichen Schulen (ArbZVOLehr) 
in der Fassung vom 2. August 2004 (Nds. GVBl. Nr.22/2004, S.302; SVBl. 
9/2004 S.401), geändert durch VO vom 15.11.2004 (Nds. GVBl. 
Nr.33/2004 S.457) - VORIS 20411 01 28 - festgeschrieben. 
 
Jene beträgt - im Grundsatz - in: 
 

1. Grundschulen 28 
2. Hauptschulen 27,5 
3. Förderschulen 26,5 
4. Realschulen 26,5 

5. 
Berufsbildenden Schulen 
a) in einer Laufbahn des höheren Dienstes 
b) in einer Laufbahn des gehobenen Dienstes 

 
24,5 
25,5 

6. Gymnasien, Abendgymnasien und Kollegs 23,5 
 Integrierten Gesamtschulen 24,5 

 
Die - je nach Schulform und Anzahl der Klassen divergierenden - Anrech-
nungsstunden für Leitungsaufgaben von Schulleitern/-leiterinnen sind eben-
falls in der ArbZVO-Lehr festgelegt. Die Anrechnungsstunden für Schullei-
terinnen und Schulleiter, die je nach Schulform und Anzahl der Klassen 
differieren, ergeben sich aus der Anlage 1 zu § 12 der ArbZVO-Lehr.  
 
Im Übrigen wird auf Anlage 16 verwiesen. 
 
Nordrhein-Westfalen 
Die wöchentlichen Pflichtstunden der Lehrerinnen und Lehrer des Bun-
deslandes Nordrhein-Westfalen sind im Grundsatz in § 2 Abs.1 der Ver-
ordnung zur Ausführung von § 93 Abs.2 Schulgesetz vom 18. März 2005 
(VO zu § 93 Abs.2 SchulG, GV. NRW. S.218), zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 19. Juni 2009 (SGV. NRW. 223), festgeschrieben.  
 
Jene betragen in der Regel: 
 

1. Grundschule 28 
2. Hauptschule 28 
3. Realschule 28 
4. Gymnasium 25,5 
5. Gesamtschule 25,5 
6. Berufskolleg 25,5 
7. Förderschule 27,5 
8. Schule für Kranke 27,5 
9. Weiterbildungskolleg 

a) Abendrealschule 
b) Abendgymnasium 
c) Kolleg (Institut zur Erlangung der Hochschulreife) 

 
25 
22 
22 

10. Studienkolleg für ausländische Studierende 22 
 
Die Leitungszeit, die für Schulleiterinnen bzw. Schulleiter eingeräumt wird, 
beläuft sich gemäß § 5 Absatz 1 Satz 2 dieser Verordnung grundsätzlich auf 
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6 Wochenstunden zuzüglich 0,6 Wochenstunden je Stelle bis zur 35. Stelle 
und 0,2 Wochenstunden für jede weitere Stelle. An Hauptschulen erhöht 
sich die Leitungszeit gemäß § 5 Absatz 1 Satz 4 der Verordnung zusätzlich 
um 0,1 Wochenstunden je Stelle. An Grundschulen, Haupt- und Realschu-
len, Förderschulen und Schulen für Kranke erhöht sich die Leitungszeit 
zusätzlich um zwei Wochenstunden je Schule. Die Leitungszeit für offene 
Ganztagsschulen im Primarbereich  erhöht sich zusätzlich um eine Wochen-
stunde je Schule (vgl. § 5 Absatz 2 und Absatz 3 der Verordnung). 
 
Die Leitungszeit für Schulleiterinnen und Schulleiter bemisst sich gemäß § 5 
Absatz 1 Satz 1 der Verordnung grundsätzlich auf Basis der Zahl der Grund-
stellen, des Ganztagszuschlags und des Zuschlags für erweiterte Ganztags-
hauptschulen und Ganztagsförderschulen in der Sekundarstufe I. Die Zahl 
der Grundstellen ist in § 7 Absatz 1 der Verordnung geregelt. Der Ganz-
tagszuschlag bzw. der Zuschlag für erweiterte Ganztagshauptschulen und 
Ganztagsförderschulen ist in § 9 Absatz 1 und Absatz 2 Nr.6 der Verord-
nung festgeschrieben. 
 
Auf Anlage 17 wird verwiesen. 
 
Rheinland-Pfalz 
Die wöchentliche Unterrichtszeit der Lehrkräfte des Landes Rheinland-
Pfalz (= Regelstundenmaße) ist grundsätzlich in § 3 Absatz 1 der Lehr-
kräfte-Arbeitszeitverordnung vom 30. Juni 1999 (LehrArbZVO, GVBl. 
1999, S.148), zuletzt geändert durch Verordnung vom 24. Juni 2009 (GVBl. 
2009, S.259), geregelt.  
 
Sie beträgt in der Regel an: 
 

1. Grundschule 25 Wochenstunden 
zu 50 Minuten 

2. 
Realschule plus, organisatorisch verbundenen 
Grund- und Realschulen plus und Förderschu-
len 

27 Wochenstunden 
zu 45 Minuten 

3. Gymnasien, berufsbildenden Schulen, Abend-
gymnasien und Kollegs 

24 Wochenstunden 
zu 45 Minuten 

4. Integrierten Gesamtschulen 

a)  mit der Lehrbefähigung für das Lehramt 
an Grund- und Hauptschulen oder an Re-
alschulen bei einem Einsatz in den Klas-
senstufen 5 bis 10 

 bei einem Einsatz in den Klassenstufen 11 
bis 13 mit zwei bis vier Wochenstunden 

 bei einem Einsatz in den Klassenstufen 11 
bis 13 ab fünf Wochenstunden 

b) mit der Lehrbefähigung für das Lehramt 
an Gymnasien 

 

 
 
27 Wochenstunden 
zu 45 Minuten 

 

26 Wochenstunden 
zu 45 Minuten 

24 Wochenstunden  
zu 45 Minuten 

24 Wochenstunden  
zu 45 Minuten 

 
Die Anrechnungsstunden für Schulleitungsaufgaben sind in Anlage 1 zu § 
8 Absatz 1 Satz 1 und Satz 2 der LehrArbZVO, hier in Ziffer 1.1, festge-
schrieben. Für Schulleiterinnen bzw. Schulleiter sieht § 12 Abs.3 Satz 1 
LehrArbZVO eine wöchentliche Mindestunterrichtsverpflichtung im Umfang 
von vier Wochenstunden vor. 
 
Im Übrigen wird auf Anlage 18 verwiesen. 
 
Saarland 
Die Pflichtstundenzahl, d.h. die Zahl der im Durchschnitt wöchentlich zu 
erteilenden Unterrichtsstunden, ist in § 2 Abs.1 der Verordnung über die 
Festlegung der Zahl der Unterrichtsstunden der beamteten Lehrer und Leh-
rerinnen an öffentlichen Schulen (PflichtstundenVO) vom 21. Juli 1987 in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 22. September 1998 (Amtsblatt 1999 
S.2), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 11. Juli 2008 (Amtsblatt 
S.1215), definiert. Jene ergibt sich aus der jeweiligen Regelstundenzahl, die 
in § 3 dieser Verordnung festgeschrieben ist, vermindert unter anderem 
durch die Anrechnungsstunden. 
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Anrechnungsstunden für Schulleitungsaufgaben werden gewährt. Jene 
berechnet sich gemäß § 4 PflichtstundenVO anhand folgender Formel: A = 
B (Basiszahl) + S (Schülerzahl des Vorjahres) x G (Gewichtungsfaktor). 
Die Werte für B und G ergeben sich aus der Anlage zu § 4 Absatz 2 
PflichtstundenVO. § 8 PflichtstundenVO legt die Höchstzahl der Anrech-
nungsstunden fest.   
 
Bezüglich der Einzelheiten wird auf Anlage 19 verwiesen. 
 
Sachsen 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte des Freistaates 
Sachsen (= Regelstundenmaß) ist in Ziffer 2.2. der Verwaltungsvorschrift 
des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus zur Unterrichtsverpflichtung 
der Lehrkräfte an öffentlichen Schulen (VwV-SMK-Unterrichtsverpflich-
tung) vom 7. August 2003, geändert durch VwV vom 1. April 2004 
(MBl.SMK S.210) mit Wirkung vom 1. August 2004, festgelegt.  
 
Sie beträgt - wöchentlich - in der Regel für Lehrkräfte an: 
 

1. Grundschulen 28 Unterrichtsstunden 
2. Mittelschulen 26 Unterrichtsstunden 
3. Gymnasien 26 Unterrichtsstunden 
4. Förderschulen 

a) Lehrkraft 
b) Fachlehrer 

 
25 Unterrichtsstunden 
32 Unterrichtsstunden 

5. Berufsbildende Schulen (einschließlich berufs-
bildende Schulen für Behinderte) 
a) wenn sie ausschließlich theoretischen Unter-
richt erteilen  
b) wenn sie theoretischen und fachpraktischen 
Unterricht erteilen 
c) wenn sie fachpraktischen Unterricht erteilen 

 
 
26 Unterrichtsstunden 
 
27 Unterrichtsstunden 
 
28 Unterrichtsstunden 

6. Schulen des 2. Bildungsweges 
a.) Abendmittelschulen 
b.) Abendgymnasien 

 
25 Unterrichtsstunden 
24 Unterrichtsstunden 

 
Bezüglich der Regelstundenmaße im Einzelnen wird auf Anlage 20 verwie-
sen. 
 
Die für Leitungsaufgaben eingeräumten Anrechnungsstunden (= Schulbe-
zogene Anrechnungen) ergeben sich aus Ziffer 4.2. der vorstehend genann-
ten Verwaltungsvorschrift. Bezüglich der - schulformabhängigen - "Schulbe-
zogenen Anrechnungen" im Einzelnen wird auf Anlage 20 verwiesen. 
 
Sachsen-Anhalt 
Die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkräfte an öffentli-
chen Schulen in Sachsen-Anhalt ( = Regelstundenzahl) ist grundsätzlich 
in § 3 Absatz 1 und 2 der Verordnung über die Arbeitszeit der Lehrkräfte an 
öffentlichen Schulen (ArbZVO-Lehr) vom 6. September 2001, geändert 
durch die Siebte Verordnung zur Änderung der Verordnung über die Ar-
beitszeit für Lehrkräfte an öffentlichen Schulen vom 30. Oktober 2007, 
geregelt. 
 
Jene beträgt in der Regel - wöchentlich - für die Lehrkräfte an: 
 

1. Grundschulen 27 Unterrichtsstunden 
2. Sekundarschulen, Abendsekundarschulen 25 Unterrichtsstunden 
3. Gymnasien, Abendgymnasien, Kollegs 25 Unterrichtsstunden 
4. Integrierten Gesamtschulen 25 Unterrichtsstunden 
5. Sonderschulen 25 Unterrichtsstunden 
6. Berufsbildenden Schulen 25 Unterrichtsstunden 

 
Anrechnungsstunden für Aufgaben der Schulleitung werden - schulformab-
hängig - gewährt. Jene ergeben sich aus Anlage 1 und Anlage 2 zu § 8 Ab-
satz 1 Satz 1 ArbZVO-Lehr.  
 
Die Regelstundenzahlen sowie die Anrechnungsstunden für Leitungsaufga-
ben im Einzelnen sind Anlage 21 zu entnehmen.  
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Schleswig-Holstein 
Die regelmäßige wöchentliche Pflichtstundenzahl beträgt gemäß § 1 Abs.1 
des Erlasses des Ministeriums für Bildung und Frauen vom 30. März 2007 
(NBl. MBF. Schl.-H. 77) und 21. September 2008 (NBl. MBF. Schl.-H. 
S.325) - im Grundsatz - für 
 

1. Grund- und Hauptschullehrer / - innen  28 Unterrichtsstunden 
2. Sonderschullehrer / -innen  27 Unterrichtsstunden 
3. Realschullehrer / -innen 27 Unterrichtsstunden 
4. Studienräte/Studienrätinnen an Gymnasien 24,5 Unterrichtsstunden 

5. Andere Lehrkräfte an Gymnasien, soweit sie 
nicht in der Oberstufe eingesetzt werden 

26,5 Unterrichtsstunden 

6. Studienräte/Studienrätinnen an berufsbildenden 
Schulen und Berufsschuloberlehrkräfte 

24,5 Unterrichtsstunden 

7. 
Pastoren/Pastorinnen, Kirchenbeamten/-
beamtinnen, Lehrkräfte mit voller theologischer 
oder pädagogischer Ausbildung 

24,5 Unterrichtsstunden 

8. andere kirchliche Lehrkräfte bei Einsatz in der 
Sekundarstufe I 

27 Unterrichtsstunden 

9. Andere kirchliche Lehrkräfte bei Einsatz in der 
Sekundarstufe II 

24,5 Unterrichtsstunden 

10. Fachlehrer/Lehrerinnen mit Eingangsamt A10 
an berufsbildenden Schulen 

28 Unterrichtsstunden 

11. Fachlehrer/Lehrerinnen mit A11 und andere 
Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen 

27 Unterrichtsstunden 

12. Lehrkräfte an Gesamtschulen, unabhängig von 
ihrer Laufbahn, ohne Einsatz in der Oberstufe 

25,5 Unterrichtsstunden 

13. Lehrkräfte an Gesamtschulen, unabhängig von 
ihrer Laufbahn, bei Einsatz in der Oberstufe 

24,5 Unterrichtsstunden 

 
Das Zeitbudget, das für Leitungsaufgaben eines Schulleiters/-leiterin all-
gemeinbildender Schulen, beruflicher Schulen und Förderzentren vorgesehen 
ist, ergibt sich aus den §§ 1 bis 3 des Erlasses des Ministeriums für Bildung 
und Frauen zur Bemessung des schulischen Zeitbudgets für die Wahrneh-
mung von Leitungsaufgaben sowie für die pädagogische Arbeit und für 
Schulentwicklung (Leitungszeiterlass) vom 18. Mai 2007 - 0311.121-6.  
 
Aus § 10 Abs.1 Satz 1 und Satz 3 ergibt sich, dass Schulleiterinnen und 
Schulleiter von Schulen mit Schulen bis zu 2.000 Schülerinnen und Schülern 
- unabhängig von § 1 des vorstehend genannten Erlasses - Unterricht im 
Mindestumfang von 5 Unterrichtswochenstunden zu erteilen haben. Schullei-
ter/leiterinnen von Schulen mit mehr als 2.000 Schülern/Schülerinnen ist es 
freigestellt, ob bzw. in welchem Umfang sie Unterricht erteilen.  
 
Die oberste Schulaufsichtsbehörde kann in zwingenden Fällen zeitlich be-
grenzte Ausnahmefälle zu der in § 10 Abs.1 Satz dieses Erlasses geregelten 
Mindestunterrichtsverpflichtung zulassen. 
 
Im Einzelnen wird auf Anlage 22 und Anlage 23 verwiesen. 
 
Thüringen 
Die durchschnittliche regelmäßige wöchentliche Pflichtstundenzahl (Leh-
rerwochenstunden bzw. Unterrichtsstunden) an den verschiedenen Schular-
ten ist in Thüringen - gemäß Ziffer 2.2.1. bzw. 2.2.2. der Verwaltungsvor-
schrift des Thüringer Kultusministeriums vom 1. Februar 2008 (Gz.: 1A 
2/5025) (Organisation der Schuljahre 2008/2009 und 2009/2010 
(VVOrgS0809) - wie folgt festgelegt: 
 

Schulart Unterrichtsstunden 

Grundschule 27 
Regelschule/Gesamtschule 26 
Förderschule 25 
Gymnasium 23 bis 26. 
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Für die Lehrer an allgemeinbildenden Gymnasien gilt im Einzelnen folgende 
Pflichtstundenregelung: 
 

Unterrichtseinsatz Unterrichts- 
stunden 

bei Einsatz in den Klassenstufen 5 bis 9 26 
bei Einsatz mit mindestens drei Wochenstunden in der Klassen-
stufe 10 in mindestens zwei verschiedenen Unterrichtsfächern 

25 

bei Einsatz in zwei Kursen mit grundlegendem Anforderungs-
niveau 

25 

bei Einsatz in einem Kurs mit erhöhtem Anforderungs-
niveau/Kernfach  

25 

bei Einsatz in drei Kursen mit grundlegendem Anforderungs-
niveau in mindestens zwei Fächern 

24 

bei Einsatz in einem Kurs mit grundlegendem und in einem Fach 
mit erhöhtem Anforderungsniveau/Kernfach 

24 

bei Einsatz in zwei Kursen mit erhöhtem Anforderungs-
niveau/Kernfächern 

24 

bei Einsatz in vier Kursen mit grundlegendem Anforderungs-
niveau in mindestens zwei Fächern 

23 

bei Einsatz in drei Kursen mit grundlegendem Anforderungs-
niveau in mindestens zwei Fächern und mindestens drei Wochen-
stunden in der Klassenstufe 10 in mindestens zwei verschiedenen 
Unterrichtsfächern 

23 

bei Einsatz in zwei Kursen mit erhöhtem Anforderungs-
niveau/Kernfächer in mindestens zwei Fächern 

23 

 
Diese Regelungen für das Gymnasium gelten bei entsprechendem Einsatz 
auch am beruflichen Gymnasium und an mit einer Gesamtschule verbunde-
nen gymnasialen Oberstufen. 
 
Der Einsatz im Seminarfach am Gymnasium in Klassenstufe 10, am berufli-
chen Gymnasium bzw. an einer mit einer Gesamtschule verbundenen gym-
nasialen Oberstufe in Klassenstufe 11 ist wie der Einsatz in den anderen 
Fächern der Stundentafel der Klassenstufe zu berechnen. 
 
Das Seminarfach in den Klassenstufen 11 und 12 am Gymnasium, in den 
Klassenstufen 12 und 13 am beruflichen Gymnasium bzw. an einer mit einer 
Gesamtschule verbundenen gymnasialen Oberstufe ist als Grundkurs zu 
berücksichtigen. 
 
Bei ausschließlichem Einsatz im allgemeinen und fachtheoretischen Unter-
richt beträgt die regelmäßige wöchentliche Pflichtstundenzahl (Lehrerwo-
chenstunden bzw. Unterrichtsstunden) an den berufsbildenden Schulen 24 
Unterrichtsstunden. 
 
Bei einem Einsatz im fachpraktischen Unterricht richtet sich die regelmäßige 
wöchentliche Pflichtstundenzahl an berufsbildenden Schulen nach dem An-
teil der Wochenstunden, welche im allgemeinen und fachtheoretischen Un-
terricht erteilt werden.  
 
Hierbei gilt folgende Regelung: 
 

Stunden im allgemeinen und fachtheoretischen 
Unterricht 

Unterrichts- 
stunden 

23 bis 24 Wochenstunden 24 
19 bis 22 Wochenstunden 24,5 
15 bis 18 Wochenstunden 25 
11 bis 14 Wochenstunden 25,5 
  7 bis 10 Wochenstunden 26 
  3 bis 6 Wochenstunden 26,5 
  0 bis 2 Wochenstunden 27 

 
Bei Teilzeitbeschäftigung ist der entsprechende Prozentsatz auf die Einsatz-
breite anzuwenden. 
 
Lehrer, die als Lehrer für den fachpraktischen Unterricht beschäftigt sind, 
müssen mit mindestens 50 v.H. ihrer durchschnittlichen regelmäßigen wö-
chentlichen Pflichtstundenzahl im fachpraktischen Unterricht eingesetzt 
werden. 
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Für Schulleitungsaufgaben können in der Regel die Hälfte der Lehrerwo-
chenstunden, jedoch mindestens sieben Lehrerwochenstunden, der Schulpau-
schale verwendet werden. An Förderzentren und am Kolleg können in be-
gründeten Fällen bis zu zwei Drittel der Schulpauschale für Schulleitungs-
aufgaben vorgesehen werden. Das Schulamt kann Schulen, an denen sich 
mindestens 50 v.H. der Bediensteten in Teilzeit befinden, für den daraus 
resultierenden Mehraufwand bis zu drei Lehrerwochenstunden zusätzlich 
zuweisen. 
 
Die Richtwerte für die Schulpauschale sind in Ziffer 4.4. der vorstehend 
genannten Verwaltungsvorschrift festgeschrieben. Entsprechend der Schul-
art/Schulform können die Schulen folgende Pauschalen je Schüler (Stichtag: 
1. Schultag) an zusätzlichen Lehrerwochenstunden für die unten aufgeführ-
ten Aufgaben berücksichtigen: 
 

Schulart/Schulform Lehrerwochenstunden 
pro Schüler (Richtwerte) 

Grundschule 0,13 

Regelschule 0,16 
Gymnasium 0,11 
Spezialklassen 0,29 
Kolleg 0,12 
Förderzentren (je nach Förderschwerpunkt)  

geistige Entwicklung, Sehen oder 
körperliche und motorische Entwicklung 

0,30 

Hören 0,25 

 

emotionale und soziale Entwicklung, 
Sprache oder Lernen 0,21 

Integrierte Gesamtschule 0,12 
Kooperative Gesamtschule 0,12 
Berufsvorbereitungsjahr, Berufsgrundbildungsjahr 0,16 
Berufliches Gymnasium 0,11 
Berufsschule 0,165 
Berufsfachschule, Höhere Berufsfachschule, Fach-
oberschule,  
Fachschule 

0,12 

berufsbildende Schulteile/Klassen für Schüler mit  
sonderpädagogischem Förderbedarf oder Förder-
berufsschulen 

0,21 

 
Als Mindestwert steht einer Schule eine Schulpauschale von neun Lehrerwo-
chenstunden zu. 
 
Wiesbaden, 9. März 2010 

Dorothea Henzler 
 
 
 
 
Anlagen 























































































































































































































Anlage 16
































































































































